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i^s. 5 Für einen unsaubern kopff.
i>?imm tt^pd.5 5ssN5. saamen, in der apothecken hat mans, zerstoß es mit
^^ hauß-wurtzel-sasst, undbutter, schmier den kopff darmt em, des an¬
dern tags wasch ihn mit einer laugen, thue tauben-oderhüner-toty darein,
dieses in der wochen zwey mahl gebraucht,
n. b Item vor die wilden köpffe. so aufgebrochen, und Man ver,

meynt, daß sich der grind ansetzet.
Nimm spicanarden-öl, und schmier öfft den kopffdarmit.

Vordicgelbesllcht.
In der gelbensucht bekommen gar übel die zu viel gewüryte und

hiyige fachen desgleichen auch der brandtrvein wle auch was
entgegen gar grobes geblürh, und folglich viel verstopffung
verursacht. Lemperirrer wein oder gesottene wassir se^nd
nützlich.

Kan dieses gebraucht werden.
^iesekranckheltkommtvon der leberund lunge: Nimm ein halb loch
' rhabarbara in drey stück getheilt, kleingeschnitten,«« ein hanss-

körnlem, nüchtern drey morgen nach einander eingenommen, drey
stunden darauf gefastet, ist auch gut vor die wasserfucht.starckt die memorie,
macht gutes geblüc, vor das fieber schleimige Nieren, auch zu reinigungder
mutter.und ist eine auffenthaltung der leber,auch gut zu kmtzen athem,item
wann eine frau die zelt nicht hat.
^l. 2 Vor die gelbe sucht.
Wan nimmt wermuth, ysop, schöllkraut, «des eine halbe Hand voll, zim-
'^^ met, rhabarbara, iedcs ein halb loth, senesblatter zwey loth, alles zer-
schnitten.gießeiu maaß wemdarau,laß einen halben theil einsieden.hernach
ausgedrückt, yeng ein quintlein gautzensaffran in ein tüchlein eingebunden
mobbemeldten wcin, abends und morgens z lössel voll gebraucht, so mans
aber in wein nicht nehmen kan. so nimmt mans in erbs-supppemitpetersil-
gen-kraut und muscaten-blüthe gemacht.
!< ? Ein anders.

^estossene rhabarbara ein loth, theil das pulver in 3 gleiche Heil, und al¬
le morgen ein theil in einer eingebrennten suppe eingegeben, soll gar

gut
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gut seyn, man kan auch eine messer-spitz voll praparirtes helffenbein darzu
nehmen, und mit zucker süß machen.
^. 4 Noch ein anders.

Mimmderblauen wegwart-blumen ein pfund, zucker zwey »fund, stoß
und machs durcheinander, wie einen zucker-rosat,brauchsosst, uno

anfeinmal einer baselnuß groß, dlß lst auch gut vor verstopffung derkber
und miltz,darvondle gelbesucht ihren Ursprung hat.
d^. 5 Mehr ein anders.

.was man
lassen,

und 6 tage nacheinander getruncken allemahl emdnttel von einem seldel.
1^. 6 Ein anders vor junge und alte.

«^an nimmt 3 ganß-kvth, welches frisch seyn muß, machts mit einem stidel
^ guten wem an, mnckts 3 mahl aus.

1^. 7 Em anders.
Mimm einen löffelvoll frisch wasser, rübsaamen ^ loth, rothe Myrrhen die-
"^ stsmein mörsel zerflossen, darunter ein blattlein gold genommen,
saffran,fv viel man zwischen zwey fingern fassen kan, ein wenig Melissen, thus
in einemaaß kanne. gieß gutenweindarüoer, vermach diekanne oder fiasche
wohl, setz in em heisses wasser, WH vier finger breit einsieden.danndurchgeve-
gen, abends und morgens einen trunck warmdarvon gethan.
^1. 8 Ein anders.

z'achtschattencknöpffelundkrautlnölgekochtMdmeemenspenatoder
^ kohl gegessen.

n. 9 Ein anders.
^atedreyläuseineinemapffel,thuedarzuetwasgantzen saffran, und

gegessen.
1^. lo Ein anders.
Man nehme ein ey,und siede es hart in des krancken Harn, hernach fcheM,
^^ legs in eine« anmeiß Haussen, so bald da ey verzehrt ist, so ist dieselbe
sucht auch vergangen, ist bewährt, und osst probiert worden.

Z.
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Ein anders.'

f

Mo einer die gelbesucht hat, zwischen haut und fleisch, der schmiere den

^F . .^ . Ein anders vor die qelbesucht.
Mer solche hat trag wermuth und smnabend-gürtet in den sckmen und
^ wenndaswclckwird,wiederelnfrischesgenommen,und .ndle schuh
n. 13 Einandcrs.
N'?/?? ^"^" fisch, schleyen genannt, leg ihn aufdas Hertz, biß er

^.14 ' Fürdiewassersucht^clbemcht und ficber.
Mop und fenchel-saamen in wein gesotten, und getruncken, benimmt das
^ wehe m magen und darmen, HNfft für die Wassersucht, fiebcr und gelbe
sucht, bringt den lelb gute warme. u
H. 15 Vor die schwartze gelbesucht
Wrstens mmm centaur mit sammt der wurtzel,wegwart - wurhel mit d n
^ blauen blumleln, tedes eme Hand voll, darnach eln halbes mua« de« be
sten welns, enl qulntleln ftisches wasser, thued,e Kui,/^/ m, H^3 ,^-
gebundendarem,W m emerlsnnewoh/bermnchtln emem kessel si den so
lang, als man ein paar eyersieden thut, das pinckerwn oder 'äcklctn nm den
krauternMallwegdarmnliegenamletztentrmckendrückt man das ^in-
ckerlem oder sackwn aus, so^ch vorgemeldten tranck soll der kran ke/u
morgens nüchtern trmcken, und zu nachts, so man sich niede: leat. kalttr»».
cken,wie viel er will oder kan,biß er thn gantz austzinckt,will es aber n.cht bes¬
ser werden, so soll er diesen tranck noch einmahl sieden, und gemeldtes wasser
^- l6 Ein anders,
^lmm zwiebel-haupter, das mnwendlge Hergus, thue hinein einer hasset-
^^ nuß groß schone rothe Myrrhen und vier assel oder keller würme a6
braten)drückedensasstheraus,undtrinckihn."""treuerwurme, laß
^^7 . ^ Mehr ein anders.
Man mnmt apssel und höhlt sie oben mttten an der spitzeaus. und töut
^" einer welschen nuß groß gantzen sassran hinein, und legt den spuud
wiederum auf den apssel und machts mit kleinen holtzlem an, daßd r
spund mcht von dem apssel fallen kan laß die äpffel wohl braten, solch r
apssel tß emen des morgens, und des nachts einen, zu morgens soll ma«

eine
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eine stunde darauf fasten, und nachts nichts darauf essen; ferner last man
em schweiß-bad in einer wannen zurichten;Nimm Haber-stroh, laß das
in einem Hafen oder topffwvhl zugedeckt, daß kein damvff davon mag, sie¬
den, und drey mahl davon gegossen darnach zwey zunder-stein oder schlacken
von der schnncve g nommen, dieselben gehißt, und in einen offenen Hafen
oder topssunter das haber-stroh gethan, und darüber in der wannen ge¬
schwitzt man muß kein wasser an leib kommen lassen, sondern nur mit tu-
chern den lech getrocknet, biß daß kein schweiß heraus schlagt, solches soll
man drey tage nach einander thun, es soll auch dle person, wann sie baden
!. .^ ein guten löffel voll rüb-saamen ln erdbeer-wasser einnehmen,so treibts
das böse aus den gliedern und leib heraus,
n. iZ. Vor die schwache gclbesucht.
cv?immroß-zürchoderroß»kothvon einem füllen, so an der mutter noch
"" saugt, leg es in wem, oder meht, drucks durch ein tüchlein aus, und
trittcks 3 tage nach einander,
n. ic> Item:

Das ysop-Wasser,
Item: Das sauere wasser lul.l, num. sz
Item: Daspuwer idl.^ «um. 46
Inm; Die benonischen pillen loi.»z <, n»m. l „

Vordiegall.
^.

Die 6l«t» ist wie in der getbesucbt.
1 Ein gutes gesottenes wasser, so gutver d« gM/ und macht

den leid offen.
>imm auf ein maaß wasser vier loth küchen-zucker/affesetliche süde

miteinander thun, hernach em a«lttt/emt»e//el>lschen praparirten
Weinstein hinein gethan,aber man mußöaswasser vom feucr fttzen,

und den Weinstein gemach nach und nach hinein schütten, sonst geht es ü-
ber, hernach setzt mans wieder zum fener, und lästs sieden, biß der wemstem
zergangen,weil es noch siedet thut man von zwey limonien die gelben schalen
hinein,deckt es wohlzu,und seßts vom feuer an einen kühlen ort,wanns kühl
ist, selgt mans ab,und thuts in eine gläserne fiasche zum gebrauch,
n. 2 Einandersvordiegalle.
cs?imm em maaß ftisch wasser, drücke zwey gar gute limonien, die wohl
"" fasst Zapen, darein,soygnn th«e ygrzu 3 loch küchm>Mr, andert¬

halb
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